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V«niel tempus, quo isla, quae nunc lalaat, in laeem dies exlnbal, et 
ktngiorU aevi ditig^Ua. 



0«ii«ca. 



ijiir.-iumcAll 



Digitized by Google 



Ueber i*f Gasteiaer «ud Garlsbader ThiMdwMMr in jolMniadi-physii»- 

lifcher HiMidrt. 



El «M tepii ttNr fefMid tbk ^cnMhratier dirdarclFeiNrhcrTÖigwiilbiMnWinMaiohlT«^ 

•0 vitleriei Meinungen, Anaichteo und Hypo- acbieden sei. 

tbesen aurgestellt wordtn , sU über die Thermen Um diesen Satz mit Bestimmtheit allgemein ans- 
ta Gastein. Die Heilwirkungen derselben sind aus- sprechen zu können , wünschte ich sehr, auch an- 
gezeichnet uad überall anerkannt, wie aus den deres Therrnalwasser in dieser Hinsicht untersu- 
BadilbHi ihm Cmuttm hmorgebt, indem dwüi chn la köiuMii, nnd nnlHMliai n diaMoiZwMln 
lte«0Mii<aM ito ittiad«« and WH Wdl- 1845 dM Reiw aidi GMteia. V« iok dort fimd^ 



theilen als bülfesucbeode Curgäste erscbeinco) — wiU ich hier : 
diis sind unbeslreilbare Thati<achen. Aber es ist ZMn 
auch ein Bedürfniss des menschlichen Geistes, über- 
all paol^t^oür Sachen der £rscbejnaiigen ZU fra* ^ 
fM>; ataoaadilwIfiuMB. WiawtttdMGMld- Abkflhlan daa GaataUar Tliarnt»- 
BW WaaMrY ^iMf» Battaadlkfla antimi cai uad waaaara. 
wtlebm oder welchen seiner BeetandÜMile sind Die Carlebader Themen ko«mea aaa deai 
seine auagezeichneten Heilwirkung;en zuzuschrei- Urgebirge zum Vorschein und zwar unmittelbar 
l)en? Sind es materielle Stoffe, oder hnponderabi- aus Granit — diejenigen wenigstens, die man so 
lien, welchen es seine Heilwirkungen verdankt? — weil verfolgen konnte; das Gast ein er Wasser 
etwa der eigeiithüntUch^a spccifiächen Wirme sei- entspringt gleichfalb ans den Urgebirge, aber 
aaa Waeen«, oder «iaeoi betoadcfta elaciriecbeft äoa Gaeia. 

Zustande deaaelboif Oder ist ea wohl gar ehi ba- Hatte ich in Carisbad mit den Tbermomeleni 

sonderes Wasser, ganz anders zusammengesetzt, meine Nolh, so war ich diessmal besser daran; 

als alles übrige bekannte WaieerY — uad BOch ich hatte zwei Thermometer — von Kapeller 

mehrere Fragen der Art. in Wien verfertigt — die bis auf kleine Abweichun- 

Ich beechrftnk« mich hier nur Einiges über die gen mit einander fibereinstimmten , und bei denen 

Gaelaiaar-IberaKamilnlhcileo, «ndverveieaaaa- Jader aiaielna Ceatcaunalgrad ooch Ja 5 gMcba 

drtcUfeh nof die chcaMa Aoalyaa dea GaelefaNr Tbefla abgetbatU war:— ich konnte aleo % noch 

TJwrmal Wassers, widcbe Hr. Prof. Wolf in Salz- genau ablesen. 

bürg, nach fiecad%Bag derselben y bekannt ma- Hinsichtlich <!or Witterun^sbeschaffen- 

(jhcn wird. heit ist zu benierkeu, dass es die ganzcNacbt vor- 

. Ea ist freilich ein sehr undankbares Ge- her geregnet halte, und dass es auch wihrend des 

achin^ UebUnfpmwtnungen dea Tagai^ an welchen Vcraucbas nnnnterbrochen rfgnete; die Regenwol- 

M a eer a Zeit leider rdcb au nennen iet, an bekim- ken krochen von den fielen lief nis ina WiUbad 

pfen« zu widcriegea, oad üire Unhaltbnrkeit zu herab --daher war es ganz trübe. I^er Barometer- 

bevi'eisen; — aber es ist ein Opfer der Wahrlicit stand war um S'/a l'hr früh 0,»6735 oder 24" 

dargebracht; nach Wahrheit zustreben i«t aber 6,"' 5 W. Z. bei der Temperatur •+• 13"C. 

die eri>te i'ilicht desjeuigeti, der die Aalurerschei- Die Versuche wurden im Siraubingcrischen 

vnflgn sa erforachen aich beaiilht. Hanee vorgenommen, Brrr Med. Dr. K i r n f , k. k. 

• kb baba im Jahre 1844 von dea CarhAattrr Badearzt sä GastHn, dem ich filr sein« fireand- 

Thermeneu beweisen gesucht (med. Jahrb. Juni, liehe Aufnahme herzlich danke, beehrte mich mit 

Juli, August 1845), dass die Wärrae der dortigen seiner Gegenwart, — bei ditscii und den folgenden 

TJiauaeakeiaae«gcathünili(;b0|S|icciliach«uud von VersucbvA luit dem AluilipUcator. Mein Sohn 

1 
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ThMdor, MafidMT i. hkn, ww ncte 

ter und Gehflire. 

DieTemperalur des Thermal wassm fanden 
wir beim Ausflüsse nächst der Wandelbahn -H 89, 
4** C; im eralen WasserkaslMi 45"», 8 C 

KrtgeanagCMuhl, di» i« allMVerb&Ilnissen der 

Slirke, Dicke Je« Glase«, Grösse der Oberfläche 
de« Wasserspiegels und der abkühlenden Wände so 
viel als möglich gleich waren. Sie worden in w- 
niger Enlfernung von einander aurgeslelU, uhl" 
durch die «UftUvideWimd keine Stör<mgn f^' 
afilenen: ike Kt^ waren eo'tier, das« der M fi 
B^cksicliligung kommende Tlieil derThermome- 
leracala im Krupe, «l.iher in den Dämpfen des Ther- 
malwassers sidi befand, ohne Jas Ablegen im Ge- 
ringsten zu hindern. DieTbermometerkugeln rianch- 
len unmillclbar fnt heiue Wauer selbit eta. f en^ 
■ler Bad TMIrai waren vaMMteeen « und die an- 
veaaaden Personen verhielten sich ziemlich rohig, 
um auf die abkühlenden FiaMigheit(»|&,kaweii:alÖ- 
renden EinQuss auszuüben. 

Die dem Versuche in jedem Kruge aolensogene 
t^aiaermenge betrug ^4 Unseii. Daa iWiiial;. 
araeaer Aana den eralcnWasaerbehSIter gea^ftapIT 
war io der irÜenen Flaache -f S9«, 6 C. warm, 
das gewöhnliche Wasser B. war bis auf 39° C. er- 
hitzt, und um 9 Uhr der Versuch damit begonnen, 
dass A and B zu gleicher Zeit in die gläsernen Ge- 
{gsaej in denen die HiermomeleT aclion waren, 
wnrdei. Dia IlMraKWMicff wurden aOa 
i Miwleii' atigafeiaB nnd dia Tempmliiraa in^^ 
PirotocoU eingelnfent 

a: b. ' 



10 Uhr 00 Hin. 
OS — 
40 — 
40 — 



A. 

26» OC. 

25,6 

25,S 



B. 

25« 64 C. 
SS,34 
24,84 
14,40 



11 — » — 

10 — 
80 — 

• 40'''— 

.. ..!. ^ 

50 — 

11 — 



• 1 



9 Uhr i 

10 

10 

SO 

25 

80 

SS 

40 

4S 

00 

50 

10 — • 

s 

10 
IS 

io 
ts 



Mio. 



87*»,l C. 
06,2 

so,s. 

04,0 '' 

88,42 

32,6 

32,0 

81,2 

so,s 

00,0 

29,4 

28,8 

28,2 

27,8 

S7,24 

10,0 

10,4 



S7«,0 C. 

85,8 

04,04 

00,0 

00,0 

32,4 

81,44 

06,0 

00,1 

10„0 

29,0 

28,4 

27,9 

27,4 

20,9 

00,SS 

M,IS 



'44i f^v»iM-' > 

00 — 24,2 28,9 

28.8 28,6 
28,2 28,0 
22,0 21,7 
lt,Of 11,4 
iliV SM 
21,2 2o;o' 

20.9 20,00' 
12 — „ — 20,76 20,5 * ' 

' i — 10 — 18,3 ' ro,i • 

])ii^l1i«rlBalWaaier zeigte rfMriMiU'BfegiMMi' 
dea Vertochea um 0 iDiir k «fniilta -f-VP^OCl 

Und zu Ende desselben am 1 Uhr 10 Mitiüten 
I8»,3C; es hat also innerhalb der Abköhlungszeit 
von 4 Stunden 5 Minuten an freier Wärme 19*, IC. 
verloren. — Das gewöhnliche Wasser war zu An- 
fang dek TeMeftea -f- 07*0 C: teisa, «ut M 
finde deaielbeii -«-'Ii*",! C: 
" Da baUa Versuche pleichzettig angeeUfll wur- 
den , so ist euch hier die Dauer 4 Stunden und $ 
Minuten ; das heissgemachte Wasser hat also in die" 
serZeil an freier Wirme verloren + I8*',9 C — 
Der TemperatuMcneliad betrug im Anfiange dea 
YaraadM 0*,4 and om ao viel wardaaneiw 
BoalwaaMT wirmer, als da« erhitzte, and n Ende 
des Versuches wardasThermalwasser nar um 0,2 
eines Centesimalgradea wirmer, als das erhitzte 
Brunnenwasser. 

Es ergibt sich' alM etil fMmAM vm 0,S 
dinaa Centesimalgradea, nnd nn ao vtel wira 
das gewöhnliche Wasser in Gastein langssmer sb- 
gekühll, als das dortige Thcrmalwnsser. Abgese- 
hen davon, dass ein Unterwhied von '/lo oder 
Vs eines Grades ein solches Minimum ist, das« e« 
bei diesen Versuchen ausser Betracht bklbanMnn- 
te, so mnsa doch braiertt werden, dass thaBcbe 
kleiaeUnlerschiedeznmVorsdiein kamen, ab beide 
ThernKtineler im ht issen destillirten Wasser wäh- 
rend des Abkühlens sich befanden; ja es mass 
hinzugefugt werden, dass in diesem letzten Falle 
sogar zuweilen noch grössere Sehwankungea WP» 
kommen —nun oflhnbnrenll»weiie, daas sieniaU 
dem Wasser, aoadam danr InsiranMnian nga^ 
tdiriebea werden mOssen. Die«e kleinen Schwan- 
kangan rOhian offenbar davon her, dns der Durch« 
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inM8«t der Thmnomrterröhrchen nicht io aUen 
Tbeilen vollkommen gleich weil i»l , sondern bald 
enger,, bald weiter wird. Man dium sich dieae An- 
denug/^a in Dtfoknesier ^ilich «ehr IMa dm- 
km, abardmaodi Niclim'dabiii, diahenerkten 
Mir gvwgm Unterschiede za bewirken. Daas dem 
wirkUcIl ao aei, ersieht man bei genauer Verglei- 
chang der bemerkten Grade während der Abküh- 
hngsidauer} die ursprüngliche Differenz betrug 0,4 
eiaea CMl«ainirignde8,andswar war daan^ 
,1ieh briaae ThcnmlwaaBcr aiii iO viel «imer , ala 
daa. durch 'Feuer erhitzte Brunnenwasser. Um 9 
Uhr 1 5 Min. also 1 0 Min. nach dem Anfange des Ver- 
suches finden wir das Thermalwasser ■+■ 35,2, and 
das gewöhnliche Wasser + 34,64'» C. also alaU 
0,4 eine DilTerms von 0,56, roittin im 0,ld mehri 
Mel }$ MiiMlmstislBdatTlieninlwiaa« -f-'S^»^ 
diagewfiiiRHdbe + *8,8, also statt 0,4gar«,8, mH- 
hin um 0,4 mehr. Es ist hierbei noch ein anderer 
Umstand wohl zu beachten , — der nämlich, dass 
sich leicht Beobachlungsrehler einsdileicben, indem 
beim ziemlich acbndi erfolgemlm AaMMai dödk 
beida TberMMneler nielit ztt gleiclier Zeil befllMcfc- 
tet Werdm kAnnm, «mdem eines nach dem an- 
dern, daher wibrend des Abiesens schon dtirch 
daa' fortwährende Sinken des Oueckxilberfadens 
Differenzen entstehen; — aber auch hiervon ab- 
gesehen, so trägt doch, wie gesagt, der unglel^ 
DyiclimeHerderllieriDOiiielerrfthr^ dufiel^rB 
daku M , wie man btfi wdlcrer Vergleicliui^ 4» 
obigfen Data leicht findet. 

Enväfrt man endlich, dass der Versuch 4 Stan- 
den 5 Minuten, 9\so ziemlich lange dau^, 80 
d&rfte man eher eine grössere Diflferenz cAnrlm, 
- ala die baobtcitele von ei d •« C^iMMlfn- 
df% Bei geMrigerWMicrMif rflerUmslinde wird 
ttuiii abo* anch bei dem 0 • a I e^i ii e r T b e r m a 1 - 
waaser zu dem Schlüsse gezwungen, dass beim 
Auskühlen desselben im Vergleich mit dem ge- 
wöhnlicben durch Feuerwärme erhitzten 
Wasser kein wedentlieber lfatcraehi«d 
Stnit rind^ -r im Gegenlheile beide 

finicb varballen. 

Dn die VersiK he rnit d«*«i Carlsbader Thennal- 
waaaer, dw ich 1844 dort vornahm, ganz dasselbe 
Reaultat gaben, wie das Gaateiner Theruialwas;$er, 
m geht aus diesen beiden Abkfthlungavfraochm, 
die aicb wccbaetadtfg Mrdn« ibereinäÜMmendale 
baatitigm« bervor, dass die Eigcnthümlicb- 
keil der Wärme in den Themialwässern, das in- 
■if ert Gebundenaeitt deraelben an das Was- 



< 

ser, nnd ihre specifische Verschieden- 
heit von der Feuerwärme von nun an nicht 
mehr zugegeben werden kAnn«, nnd die nign» 
iUMen Thnlaadien bereehttgm ^IHommm n 

dem Schlüsse im All|pemelnen : dasadinWirme 

derThermalwässervonderdurchFeuey 
erzeugten Wärme nicht weaentlich Ter- 
acbieden aeü 

• • • 

II. 

Besitzt das Gasteiner Thermalwasser 
eine grössere Lei tungsfibigkeit für 
ElectricitItaN dnttillifrtnn WanMrf 

Diese Frage wnide VUkn bejahend btnt- 
wortd. Ich wMeikolln dto TemMhi mdnar Yor- 
gingcr mit folgenden Apparaten : 

Mein Mulliplicator ist von E k 1 i n g in Wien 
angefertigt und sehr empfindlich. Die Kupfer- und 
Zinkplatle halle jede I Zoll 8 Linien W. Mass im 
Durchmesser oder 43 Millimeter, wMei dnar 
ObeHlicbe von 3 QBadraUoll md 16^1 Quidr. 
Unim oder t«;Mt 6 Quadr. Cenlimeter- CmT einer 
Seile) entspricht; die Leitungsdrähte waren 12 
W. Z. nahe 0,82 Meter lang, von verMlbertem 
Kupferdrahl. Die Platten wurden jedesmal frisch 
geputzt und ganz in die Flüssigkeit eiagelmokL 
OinTciwdw wndm In Silsbar; gcnMnaohnll- 
Kch mit Herrn PMt Wolfbegomim und vm mir 
in Gestein und Wien fortgesetzt. 

Mit destill Irtem Wasser. Barometer- 
atand iG" »%?; Temperatur 4- 13* R.; die 
Zink- und Kupferptatte t Zoll Ton einander enl- 
rernt} lieine Abwriebnnf . BeiBMbnwg derPInl- 
tmerlbtlrleefciAldmkm der Nadel narvt,! Grade. 

TbtrmalwHSser au» dem Hauptstol- 
len. Afles übrige wie vorher. Die erste Ablen- 
kung der Nadel betri^; 90° i die coostante nach 

10 Minuten 40". 

Veraache in Gnttnin. IntWniaer wvde 

nu dedi Bedeveeerroir fNcbftpll md batto, ala 
der VeraMb ha Stmubing er sehen Hause an- 
fing, -ht9\i C.;-Temp. des Zimmers ll",4 C; 
Barometerstand 23" 6'",5 W. Z-; trüber Himmel, 
unonterbrochenor Regen. Der Mnltipiicalor und 
dieEleclromoloren gann diearfbm «laMSlIihMl^s 
I Bull Ertftrnnng; ganB MwIlWnimBP-badeihi.! 

Bei der eralcn Einwirkung wurde die Multipli- 
cnlonndri bis auf yO° abgelenkt und ging mifW 
inHIck, »pirlle dann swieohen 70 und U 

n — .4» ' 

..»•;— 4«f. . 
-I ♦ 



* 
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u L 68 — 48 

oiIU»v n9^fl;>n9d 

51 — 48; 

. itch 2 Minuten stand sie bei 50* 

I — » — — 4S 

8 — — 45 



8 — 25 
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4 — — . 
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41 


i — — . 
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4 1 


7 — 45 








4U 


8 — — 








40 


8 — 50 
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. t r- if • 








B8 


lA ^ 
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11 — 80 








87 


la — M 








90 


■ A 








86 


14 — SO 
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17 ^ Iv 








BS 


19 — JO 








81 


10 — — 








88 


31 








81 










Oi\ 

so 


AB 








SP 


If — 








18 


W — 41 








17 


S8 








26 


»0 — 80 








28 


80 —.18 








27 


88 . 








8« 


84 








Ii 


«i — n 








84 


86 — 80 








28 


88 — 80 








22 


40 








21 


41 — 45 
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Nun Buuste ich mich entferiiMi, mid «In. jfli 
MriitlliBBlMMMIy«, luM tabditAUMi- 
ki8f Mor oMhr vd i\ okM dtM ioh im Slaiiid« 
war, irg^end eine DrMoht aurzufinden, welche die- 
ses schoeiie HeralgdMK vo« 80" auf i'* iwwirkt 
haben konnte. 

Noa beobachtete ich wieder weiter fort : 
Mcb 88 MiMtM wir di» Abweichung 4« 
81- — — — 8 



8 

■•dl 88 AioBlea' war die Abweichung S*^ 
88 ~ «cliwiuiktaai»Kwiadi0O 8ii*8 ' 

. 84 - - _ 8 ; 

86 — SO Secunden — ' ' ^ 
1 Stande 8 Minuten — 1' ' 
1 — 8 — — 8 
. 1 — SO — ' — 8 
Nun wurde die Beobachtung beendet, die Tem- 
peratur des Thermal Wasser« betrug 4- 17*',2 C. 

Da die 2^it meines Aufenthaltes in Gaatein nur 
sehr kurx war, so konnte ich diesen Versuch dort 
Bic^t nähr wiederholen, — wohl aber in Wies. 

A»' Terivebe in electroaoUriseber 

Hinsicht. 

Als Gegenversuch wurde aus Gastein mitge- 
nommenes Thermalwasser der Uauptquelle bis auf 
/B9'',2C. über der WeiqgeisUampe erwärmt, dann 
incinPoneUangeiass, in dam aidk «io ÄamMNiM- 
tir bathnd, gabnchl) «n SBaaben, in wafeLer Be- 
siehung dia Tenpanliir wA dar Abfeik«« dar Nt- 
dal steht. 

DieElectromotoren waren dieselben, sie kamen 
ihir schief zu stehen , so dass der hintere Rand 
bafläafig 0,88 M. fld« 1,5 Zoll, der YOrder» atwa 
0,088 odar V* ZoO tob dam andarat colftnt 

war ; — Qbrigens waren sie giBi VOB der Ftta- 

sigkeil bedeckt. Der Himmel war ganz bewölkt, 
es hatte öAer» geregnet, die Temperatur des Lo- 
cales war -i- 14*^,80., Barometer 0,7580 M. oder 

18" r*,8. . 

. Ikr YainA bfgm «■ 88. Oelpbar «n 1 Ubr 
88 MiiBlaB« Beim ersten Eintauchen wurde die 
Hnlliplicaloraadel bis auf 90" hingeschleudert, 
kehrte auf 50" zurück, spielte zwischen 80 und 
75, dann wieder zwischen 90 und 80, und blieb 
noch länger in heAiger Bewegung. Nach 8 MiUh 
taB, alio «■ 

. lUhr27]Min.warsieaur75«; 87<*,6C. 



28 






65 




29 






64 


37,0 


88 




888ae. 


81 




80 






60 


86,8 


81 






58 


85,8 


32 






56 


35,2 


83 




SOSmx 


55 


84,5 


35 






54 


84,0 


86 






88 


88,7 


87 






88 


88,8 


88 






81 


88,8 
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Ablenkanf. 
1 Uhr 41 Min. war Sie auf SO» 



44 — S08M. 

— 

t~ S]liB.4S88e. 
19 ~ — . 
IS — — 
M — 

•7 — — . 
4t — SOSm 
W — — 
•4 *- 
t — 

11 — — 
S7 — — 

4— 14 — ^ 

4» — : — . 

J — 2$ — — 

4— 27 ^ — 

14 — 

t8.0ii4Dbrfr.— 

»— — 
8— • — 
1 — 44 Ml. 
8^44 — 

6— — . 
10— — 
«_ — 



84. - 

. « . 



14. — 6- 



II 

4- 
4- 
6 
14- 

H- 
5 

84. ^ 



Abends 

früh 

4011hl. 

Abends 
froh 



27. — 7 — 



Abfnds 
früh 
Abends 



49 

48 

441 

.44- 

4S 

44 

48 

42 

41 

40 

■84 

38 

87 

86 

SS 

44 

88 

82 

81 

Sl 

.40 
40 
44 

40 

80 



10 

29 

29 
80 

81 

80 
SO 
80 



41 
If 



(Bl 

IVjM., 



i-r80Min. 27 



7— — 



80 
28 
27 

17 



Tnnp. 

8i",9a 

80,7 
80,8 
28,9 • 

«V 

26,0 
24,5 
24,1 
28,0 
22,1 

■M 

10,1 

19,9 
19,4 
18,7 
17,7 
14,0 

IM 

14,0 

Biron. 0,7642 
28"7'»'4| 
li>C 

14,4 
14,4 
14,0 

\ Baroiu. 0,7585 
14,5: =28" 9"'^; + 
/l4«C.|MgMr. 

14,4 
14,4 
14,4 
IM 

1S,0 

15,0 
15,0 

< wolkig, dl« S*MC 
15 O^'Cll'CI* >»I«M'I'| 

15,0 
14,4 
14,4 

1 K n)*"' SoRB« Mhtoa 
1^1^} ia da. Ocaath 

15,0 
14,0 

(Ir4btil.4iy447 

14,3 =a2Vr%4#+ 

15,0 

H,0 
14,0 

(atamii«eh;Biir. 
0,7490 SB 28" 
5'»^} + I8PC. 



14«0ct*4Uhrfiräb 26° I4<^0C.. 



1— — 


26 


14,0 


''wiDdlir; Baron. 


4— AbMdf 
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0,7480 SS 28" 
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14 
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10— 10 Hin. 
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SeaatMchcIn, 


ff— 10 «— 

mm miß 
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15,0 


ickdatrTag; B«r. 

0,7619 = 28" 


1 — 84 — 


26 


14,5 


• * • 


5 — 45 — Ab. 


24 


14,3 


.1 




■}it 
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14,0 


NaehaiUtRg icliLin, 


1 4S Min 


22 




hcMkrt B. 0.7614 
,aa20" 4-»,2. 






K mmm 4A'.>» Ah 

V — aV""* Alk 




14,0 Kebel 


81. — 4— 

11— — 
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Vb 1 BUrirtirte dirt^ch als beendet be- 
Inchtet, da er jetzt weiter nicht« mehr lehren 
konnle, indem bei der grossen Empfind lieb keil des 
llulliplicalor» imnner noch «ioige , Erregung StaU 
gefunden haben würde- 

Aomerki^ng. BcimAbtoMiiÜerBeöbtclifm^ 
tm aS» OMbßt P mir Abrad» wurde' suftHig 
ria lliWffiff Lfnchter gab— ctt« Als dieser in die 
miie de« MuUipIfctiW k«™» ge"«'*» die Nadel 
aoglddi in Bewegung, spielte zwischen 20 und 
85; nach Enlfernong desseHMio Itain sie bald in 
Ruhe und stand auf 29® stilU . 

Mit nicht geringem Erataaia« bi««lilaii «ir 
am l.Nof«iitar.M€iiliiide»8lMdderlIagii«l- 
mdel •rf'»*.« Wofcar diaaer Sprung 1 Es wurde 
dlag»nntrnigtbiing «af da« Sorf^ltigste unter- 
aucht und fl^lMni tltes so wie Abends vorher ge- 
funden, waa tim 'so leichter beurlheilt werden 
konnte, als gerade am Abende dea %%> Odobcr 
der ganze Apparat in aUe« aeiii«! Thrib« 
^ AngMHdMiB gmomeii wofi*i w«. B« war 
■idito in d«^ Nih«» fMindcmd iiltia «iawir- 

Dia ilmoipbiriachen Erscheinungen waren am 
1. November: ein dichter auf der Erde stehender 
feuchter Nebel, um 5 Uhr Morgens halte es ge- 
regnet. Sollte d«rili «i üi«wi» det w groaaan 
Sprunges Ueganl Odar Hagt il» woU i« Wtaa« 

«IlMll 

AwA üaBMrömMÖTcn waren bis zur Been- 
digung des Versuches unverändert in ihrer ur- 
. jprflnglichen Lage geblieben, der FIQssigkeitsspie- 
gel war aber beinahe um 3 Linien gesunken , was 
von der «laltgefundenea Vapdaiiiplung wilirrnd 
dir Ingw DiWff dad Tcnorim. herrttcC« 

An der topfarplalU inr^ni okan Rande 
kaidciMila da, etwa t UalM brailcr brauner Slrei- 
fco sichtbar — die Menge der verdampften Flüs- 
sigkeil bezeichnend, und war trocken; am untern 
Rande beiderseits ein weissücher Beschlag, etwa 
4 Linien breit, die übrige aaaia- Obeilleto 
blank* 

Dift-Ziakplatte war am obara Riade mit 
liiatni willMDn flockigen Übenoge verseben, der 

«ich an der hinlem vom Kupfer abgewendeten Seite 
auf dieObernSoliP der FlOsMg keil verbreitete, etwa 
2 Linien breit; selbst an der Handhabe befand sich 
ein weisser Kranz. An der, dem iCupfer lugewea- 
MaSaÜaiM «MwJlaadia H d wah» dch der 
weisse Okentaf etwa 1 Liniea weit aaaaleftea- 



IS 

eben; einzelne weisse Slroifen reichten jedoch 
S — 4 Linien in verllcaler Richtung nach 
wärts; übrigens war die gana« Qberllädie der 
voidrm Seile anlHliell bcecklafan, wodircb je- 
doch die echwan» Sakabeffliefce darcttiiakle. 
Die R&ckseile acttvoBider vaedcia aieht veieat- 
lich verachiedenf 

Dieser Versuch , der am 22. October begann 
und am 4. November erst als beendet angesehen 
wurde, abo IS Tage daoerle, laigt « diaa daa 
Gaaleber Waeier jmtor gewUea Umeliaden aa- 
lialtend electromoloriseh zn wirken im Stande sei; 
namentlich zeigt er auch, dass auf äussere Einwir- 
kungen, besonders durch Sonnenlichl, die Multipli- 
calornadel um einige Oade wieder aufwirU getrie- 
ben werde, — aian Beweine^ daee dedaiah hitea- 
aivere BteetridlUacrregaBg bewirkl wead«. Uai aa 
viel wia aiögHck^ltf MeraaTBiaaussflekmendan 
Umstände kennen zu lernen, wurde der Barome- 
terstand üt issig beobachtet, und ebenso die übrige 
Be.schalTer.heit der Atmosphäre aufgezeichnet, uad 
das Thermometer blieb ununterlMrachea in der FUto- 
aigkeit eingelaudil. Von 61* AMeakaag and * 
taperalar aageihngen, bis auf 52® AWenkaag 
und 16'* Temperatur herab, begleiten sich lH<ide 
«0 ziemlich gleichförmig; bei 80® wird die Ablen- 
kung durch 18 Stunden stationär, — während 
die Temperatur von 15,5 auf 14,4 fallt, — geht 
dana aaf 29*;.ideibt weoigaleae 6 Standen an, 
und gdit am lUfeadea Aga aaf 81 und am näch- 
•lea aogar auf SS" hinauf, — ■ während die Tem- 
peratur von 15,^ auf !4,4 herabgehl, dann aber 
wieder abwechselnd bis 1 7" steigt, wa« ao ziemlich 
mit 33" Ablenkung zusammenlnllt. 

Um biertber mhafa Aalifcblöaaa-Jai eibalNP, 
waide der Terwicb aaler elwaa abgciaderten Um- 
standen wiederholt. Die Eleclromoloren , blank 
abiiefcheuerf, waren dieselben, standen senkrecht 
0,018 Miihmelcr oiler 8 Linien von einander ent- 
fernt. Zwischen den Eleclromoloren war eine Beb* 
platte V»Z<»lldick, auf jeder Srilederailbea be&a- 
dea eich t viereeftige OmdaMli aa« da».die Bleo* 
imotorea nksht dae-Jalz, sondrin die Glaslafeln 
unmittdhar bcrilirlen ; neben der Zinkplatte war 
da« Thermoaieter. DasGeßss, ein gestieltes Cy- 
linderglas von t ZoH Höhe und I Zoll 9 Linien 
Durchmesser. AI« AUeavorbareiW BBd der MaUi- 
plicaior gut gealeltt jMd mit dea Leiluagadrihlea 
ia Veriiiadaag war, waido dae aaf 4l*.C. erbiiHe 
Caelekwrwasser eingegossen. 

Am d. SoTember % Uhr SS Miudea. Der Hi«- 



Digltized by Google 



18' 



mrl war wolkigf und Wib«, Lontemp. 
B. 0,7568 = 28", 8'",6, dessen Tenip. 

Um 9 Uhr 3» Mio. erstes Spielen zw. 50— 



Ablenk. 

Um 9 Ubr 37 MiDUlen 30^ 



2",8 
11» C. 
40 
S7 

SS— 

■' ' ' 85 — 80 
32—30 
Temp. desWi 



H 

84,9 scfaoB auf 17* Eurück; hier erfolgte wieder 
ein Sprung auf 1S,3° bei 34,8** C, und ia Zeit 
von 20 Miutra ging sie von ^9*^ hi^tiafß IfM^. 
ali!dMirMMr.aiwl»M*C*ii«r#iiWi- ■, 
.. »AmA 4kamml wweii die eltglrwtorisclM». 
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Bei diesem Yersocbe ist dM MtimMe 



•AgegrilTeB. 

Bei dem nSchsten Versuche wurden dieElectro- 
motoren noch näher, bloss mf 8 Linien BnlAr- 
■nngfiestdil.. JtawHw bcgnii n 4i«Mllwn Itegt 
4s«.8.Ii0T. 1 Or I« aün* Wittüf f #s Wasser- 
hatte 42** Q., die Nadel spielte iwischen 55 
und 35, bei 88^** C. das WaiMn «fiMhM 48 
iind<41. i: 



Uai,I.J]hr 18 



«bin 

SS MmUm WM SO^anr 9^ hm^^ kbM» -*^«ib» 
tend db VMpcnlar ist Wassers von 87,8** C. 
auf 28,5* sank, — um so mehr, da das Wasser 
noch 2:^,5" C. warm war und die Ablenkmg nur 
mehr 8** betrug. — Ist die Ursache des schnellen 
Herabgehens der dwi fti der geringmi PHn* 
sigkeilsmenge tm sKhenf M UnlefaachMg der - 
BtadRMnotorenpfalten fand man sie nur sehr we- 
bfg angegriffen, doch wurden sie wieder frisch ge- 
scheuert and an demselben Tag-e noch ein Ver- 
such bei derselben Sieilung der Platten angestellt ; 
der Erfolg war der Hauptsache nacih den t«r%Mi 
IhnlidL Bef 4f*<;. de« WnsM rpMl» die Kndd 
AliMg8i«rMhr»48 nndSO« MS8<*C. zwischen 
38 Md SS , tri fl7,8* «ImhI ilt 8irt8', ginf bei 
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welcheo-Einfluss eine 
Grad 

lU 



Um zu erfahren, 
Temperatur auf 'dw 
flb« "»eniSstti. «nde 
Mth «dl denNibn 
Versneh angMtellL 

Um gmi« Tag war der HigMfl} rfllM, es 
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war Mht windig. E8 vrard«n nor % der Platten .1 . ; , , 

mit Wasser bedeckt. Barometerstand um 7 Uhr ÜB|»flhr. 4 . AVa-' 

Abends 0,7450 7« 8'", 4- II^ C • / f*^ ~ ' " * . .n"? 

D«rV«MMIi begann ührM«««. » ^'^ 

db Nadel wu»^e Anfangs heftig Mt gelchtaa- 7. Not. 6 Uhr früh 4 0,1 

den, dng dann aar 40, apiell« »wiachen 85-45 » ^ — « io,4 
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Somit morde der Versuch beendet, der Wmr 
■wl war unawölkt, tbeUweise Soonenachein. 

Da dieses Mal die electromotorischc Thil^ 
keit durch 20 Stunden anhielt, so war zu erwar- 
ten , dass die Platten auch enlsprecheftd angefrtf* 
ien worden seien, wta iioh aMb beim flanwaah 
nao dwd^tfM AngwicMn baaliligU^ DmWm- 
••r war irObe, am Boden fand sich «in weisser 
Niaderschlag, der sich aU koUaMtucM Ziokoxjd 
nachweisen liess. 

Obwohl dieser Yerauch 20 Stunden dauerte 
und noch eiftige Sbmte gadMatC Um würde, 
da die MM ataadaata« auf deaMAea AMm- 
kiiagagnid»«laiid, und wa91Thrlililinir80Min. 
bei 8' stehen geblieben war, so kann er doch mit 
dem am 22» Oct. begonnenen liinsichtiicb der Zeit- 
dauer in keinen Vergleich gestellt werden* In ei- 
nigen der bisher erzähllea Veraacha lat oft aliiaafar 
acbaallat HMgahea der Nadtl baawkbar, w 
daas ila «11 in Vt Miaute um S— 4 Grade deai 
Nidipuncte entgegeneilte, während die Tempera- 
tur nur allraälig gleichförmig sank, — ja es er- 
scheint hie und da ein Sprung voa 2 Graden; 
aber ein Ähnlicher — wie in GaateiarTaii 80? auf 
in 8 MMlea, und wia voai 81.0elobcriom 
U »OfMte w«braid dar Ha^H VM 14*> auf 5» 
^ ist nicht wieder vorgahaBMBM« Bin Beobach- 
tungsfehler konnte dieser zweimalige Sprung 
nicht sein ; sollte die Ursache davon etwa im Ap- 
parate liegen ? Um hierdber etwas bestimmteres zu 
erfahre«, winda dat Vaifwdi d^ 82, Oet. wiadar- 
bait ^ Aypawt ataaM w aa m a M O ga al a l lt, wia 
danab; es wurde das nämliche PorzeUangeflaa 
gewihtl« die Blectroniotor|)IaUen eben so gestellt, 
nimlich am vorderen Rande etwa 'V (0,005 MO, 
am hinteren iVz" CO»»* MO von einander ent- 
fernt; es waren diesellM. Uiiu^iadriUile, daa- 
ailb» Thiirwaamtyri ca «vida abaii aa vial Waar 
wanaBy.nftmUch 4 Uaaen, wodurch die 
I ObcrfiAcbeder Eiectromotoren bedeckt war. 
Um nicht zu ermüden , will ich die einzelnen 
Data des.Yeisacliea nicht mehr anluhren, nur l»- 
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Bdt 




AMeakunf. 


MMwiedflr ein Spreng geeclMik loh veramlheli 


4tnir 44 IßMiteB 


87» - • ' 


demnach dte Cnaeln imBWtl|iBMlorniiJ fkm An 




44,85 


— 


88 • 


mit einem neuen Drabtgehlase veraeben. Vtn 




44,8 


— 


87 • • 


gleich einen andern Zweck zu erreichen, wurdc'-^ 


• 


45 


— 


86 • 


Carisbader Mineralwasser 




49,8 


— 


85 * 


MÜ erneoten Mulliplicalor in Einwirkung ge- 




55 


— 


84 


MUt. Di»BI«olroiiM»loim wtrm dieMbm wiabto- 




59 


— 


88 


her &MI1II , awl 


b diceeftft BiHfimaDf , Mmßm 


8 


— 1 


— 


81 


ieilngadrthte, - 


— kurz, mit Ausnahme dee Wes- 




4 


— 


31 


«erSf war Alle», 


wie bei den firiiheren Versuchen. 




15 


— 


34 SehwMkM 4«Tcli BrMbtttl«ni»g 


B. 0,7310 = 


: 27" 8,8'", + 11° R.; Temp. 




17 


— 


88 


des Zimmers und des Mineralwassers -f-14,5° R., 




20 


— 


84 


teWeia« -1- 11* R. 




11,5 


— 


85 


Ben. 


AMnkmf. 




15,15 


— 


88 


4Dhr SMiiNilea 


90« 




17 


— 


37 


— 


80 




81 


— 


88 


8 


75 




88 


— 


89 


» — 


74 




87,5 


— 


88 


— 


71 




48,5 


— 


87 


!• — 


70 




48 


— 


88 


10,5 — 


88 




51,5 


— 


85 


11 — 


85 




58 


— 


84 


1I,2J — 


64 




55 


— 


88 


11,5 — 


68 


6 


— 5 


— 


81 


It — 


81 




10 


— 


81 


IV - 


81 




18 


— 


81 


IS — 


88 




15 


— 


88 4-18«,8 R. 


14 — 


58 




11 


— 


84 


15 — 


58 




81 




38 


15,5 — 


56 




88 




32 


16 — 


$5 




•4 


— 


80 ■ • 


17,5 — 


54 




85 


— 


18 


UJB — 


88 


f ■ 


— 8 


— 


28 


18 — 


52 




18 


— 


27 


19,5 — 


51 




98 


— 


26 


20 — 


50 




25,5 


— 


17 


22 — 


40 


• 


18 


— 


18 


14 — 


48 




17 


— 


18 • i «v . 


14,8 — 


• ♦7- ' ■ 




- -80 




• 90 


25,2S — 


48 




84 


— 


29 : •» V 


28 — 


45 




45 




88 


29 — 


44 




48 


— • 


17 


81,5 — 


48 




81 




18 


81 — 


41 




85 




18 . 


8M - 


41 


8 


— 11 




18 -hlt^|8 R. 


88 ~ 


40 




88 




27 


89 — 


89 




M 




26 


40 — 


88 




81 • 




25 


41 — 


87 


9 






15 


41,8 - 


88 




•8 




15 

1 



If 


• 


MI. 

•DIrlsIliralM 




l< — 


SS 


ti — 


SS 


S4 — 


SS 


47 — 


S4 



il itar Vwdtn^fttiig etc. so Micken Min. Dm tvf> 
sMtliclisten Eiofloss möchte wohl die electromolo- 
riache FIAu^gkMt Mchtvifoher Hiniioht «n** 
äbea. 

Da de«UUirtes WaMV nicht etectromotoruch 

10 . S4-I*18«S]|. wMw^ikEkiiUkmtmW»$it»1mm 

Folgenden Tages Morgras : aUenlmga dar chemiaolM GchaU der FlQM«fctil 

5 Uhr 4 5 Mio. 5 +I2<',8 R. . n berflcksichtigen. Es findet offenbar eine Zer- 

9— 20 — 19 IL actapif Statt- Diese Zersetzung trifTt nun zunächst 
S9 ^ SS die die Eieclromotoren unmittelbar berührenden 
SS — Sl Schichten der Flüasigkeit} — wie aia aich allmälig 

10 ~ i aiigkitliei, ainiBldjaabetrMiolfl^^ 

IS ^ 0 Imag ab, und wOida aadfidi S cmklMii. ABeia 

Mtchdca die Nadel von 1 2 bis 4*/« Uhr Nach- durch die Zersetzung tritt eineStörung dea GMch- 
miltags ruhig auf Null stehen blieb, wurde durch gewichtes in der Flüssigkeit ein, die specifieek 
eine absichtliche leichte Erscliültcrung: des Gefas- schwerere Schichte sinkt allmälig; zuDoden, und an 
aea mit den Eieclromuloren eine Ablenkung der ihre Stelle tritt eine neue leichtere Flüäsigkeits- 



NftM bewirkt, wakbe SS* crreidrtau adiicble, die krifUger aar die Bleciromotoreii ein- 
Ba balle ikal dea ganaaa Tif gmgtHf die wirkl. Die InlenaiiSI ainiBil m, nad die Multipli- 
Luftteniperatur war H-^^fSR., B.Sy"*784Sss5S7'' calornadel wird dem entsprechend um einigeGrade 
10,25'", Temp. -f-tO",5 R, vorwärts bewegt. Und sodürflen die bei der gröss- 
Belrachtet man obige Reihe, so findet man, ten äusseren Ruhe erfolgenden Schwankungen 
daaa die ISadel von 90° so ziemlich gleichförmig zum Theil wenigstens zu erklären sein. 
Hl SS** ioaerbalb 40 lUaalea auri&ckging, dana Fiir die Riehligkeil dieaer Eridining dSrila 
ediwaakle aie wieder durA S HiavteB aaf SS bia- aacb die Thalaaebe aprechea, daae die Nade^ wel- 
aur, ging dann binnen Sl Min. rabig bis aurso** che durch mehrere Stunden schon ganz ruhig auf 
herab, wo durch eine anvorhergesehene Erschüt- 0 stand, wieder auf 90° hinaufgetrieben wurde, 
lerung ein allmäliges Hinaufgehen bis 39° während als die absichtlich bewirkte Erschütterung des Ge- 
is Minuten erfolgte, worauf ein Herabgehen auf fässes Statt fand. 

Sl^ eintrat, dann ging die Nadel wieder allmälig Von dieaea Scbwanknageo ist aber der einige 

Ma S4* bei ebier Temp. -MS^SR., eodann aof Male denlHcb beobaebtete Sprnag voaSS^^MaS« 

SS'berab, ging wieder ohne aicblbare VcranfaM- herab wesentlich zu unterscheiden. Hier muss icb 

tmg auf 80°,fiel dann auf 25°herab; begann um oiTenherztg gestehen, das« ich dafQr keine genügende 

8 Uhr 12 Min. bei +13,5° R. wieder auf 27° zu Erklärung zu geben weis«. Wohl ist es bekannt. 
Steigen und sank auf 22^*, hob sich bis 24° bei dass die Electricitätserregnng sich vermindert und 
-M8,2° R. um 10 Uhr Abeada, wo für diesen dann aufhört, wie die Oberfläche der Eleelrono- 
T$t die Beobachtung aufbftrte. — Am folgenden toren aicb Ibeilweiae ozydH vnd endKcb nü efaier 
f^e nn SUbr 45 Min. Margene ia%le die Nadel Qxydacbichte fibeniebl. hm erkUrl wobt die aU- 
5®, das dabei hängende Thermometer stand auf niälige Abnahme der Eledricililaealwicklunf und 
12°,8 R. Um 9 Uhr 20 Min. fand ich bei -f-13* R. das ihr entsprechende Zurückweichen der Magnet- 
die Nadel auf 19" zeigend, sie ging bis 21° um nadel dem Nullpuncte entgegen, — aber einen sol- 

9 L'br 36 Min- vorwärts, and macble um 10 Uhr chen Sprung nicht. 



wieder einen Sprung auf i* hemb. AbiMe Oa- 

dlalionen der MnHipUealamadei konuM vor, ElecIriolliU-teitong. 

und k5nnen von verschiedenen Ursadien herbei- Wir haben bisher das Gasteiner Thermalwaa» 

gefuhrt werden. Eine dieaer Ursachen dürfte in ser in electromotorischer Hinsicht betrachtet, wir 

dem Wechsel der Lufttemperatur und der electro* wollen nun sehen , wie es sich eigentlich mit der 

oMliNrischen nflasigkeit aelbst liegen. Andere Ur- Electricitätsleitung desselben verhalte. 

aaebMi dSrften ta der eMiMan BeecbaffeabeH Die ersten Versuche bMber ateUte leb ge- 

der AlMefhifa, h dem TanchiedaMa BanHM- HMinachnlUkh aril Barm M Wolf teSaUMnrf 
i 
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und des Herrn Dkaelon Med. Dr. 0 z I b e r g e r. — 
Die Eleclromoloren waren freilich etwas schwach, 
aie waren die bisher angewendeten, und wurden 
BUt Gasteiner Mio«nilwas«er von +16,2" C. in 
fklligkeit geaeUt. Km wnd» Mm Leihngadrakl 
^MÜnkpolM fiM mh vmcDiebbareii MetaBdrtt- 
ten veracbMe und mit Kork an beidn Buden tut- 
tehkwMM GMHm tingeadiobra. 

•>Tersaelie nit dectillirtea Watser 

VW 4-»6°,2 C. 
Man füllte zuerst destillirtes Wasser in die 
Glasröhre, in welcher die Mefalldrähle 0,06 Me- 
ter von einander entrernt waren, und schlosa den 
Kreit. Et erfolgte gar keine Ablenkung. Man ni- 
hcrlt die Drible anf 8 Centineler: keine Abwei- 
duing der MultipUcatorimdel ; selbst bei i Uilli- 
meter keine Abweichung ; erst als sich die Drähte 
berührten) wurde die Nadel auf 80** abgelenkt* 

b) Gaateiner Thermalwtseer 
verhielt sich bei den Versuchen in Salzbwig gaos 
so wie destillirtes Wasser, es trat nämlich nicht 
eher eine Ablenkung der Nadel ein, als bis die 
Leitungsdrähte sich berührten. Ganz dasselbe Re- 
«idUil afabaiob, al« ich den Verweh isG tat ein 
in Gegenwart den Hn|. Badeataita Dr. Kiaaa müt 
demselben Apparate anstellte. Hier hat also das 
Gaateiner Wasser die Electricität nicht geleitet. 

In Wien wiederholte ich diese Versuche mit 
stärkeren electromotorischen Apparaten. — 

Volta*icha Sänia aia Ii Platteapaareai 
Ton denen jedaa Paar iai DnachoMaer S^S 
W.Z. =« lOCentimeter hatte, ako 9,619 Qua- 
drat-Zoll oder 78,525 Quadrat-Centimeter Berüh- 
rungsfläche auf jeder Seite darbot. Die Tuchlap- 
pen waren mit einer Auflösung des Salmiaks in 
Eeeif gainnkl. In den FMaidrahl an der Zinkplatte 
war eint Gimtkn mh 

a) Gasteiner Thermalwasser 
gelullt, eingeschaltet; die Temperatur des Was- 
sers und des Locales war 14" R.; Barometer 
früh 0,- 74l6=28"4,7'"{Temp.-|-12"R.= l5''C. 
Ab. 0,-7895=a8"0,7"' — dto. 
Dieant dAnnem vefri]bertenKnpfiMrdrahl bealehen* 
den Leitnngadribte waren an beiden Enden der 
Glaerittre mittelst Korkstöpsel befestiget und nach 
Belieben zu verschieben , — so dass sie einander 
genihert und entfernt werden konnten. Die Hulti- 
pUcatomadel bewegt sich auf einer in Grade ein- 
gtlhaillMi Bleibe, zeigt in ruhigem Zwtaada anf 



Ii 

6) wMd aher aia dMstrfiehflrBli'Oni anf ala afn^ 

80 treibt er sie gegen 90 hin. Je starker nun dto» 
ser Strom isl , desto weiter wird die Nadel gegen 
90 hingetrieben und wohl auch darüber hinaus, 
was aber durch ein beinernes Suulchen verhindert 
wird. INa Hadd apieit einige Zelt herum, geht 
TOT- and ritekwirto, Ha aia anÜIeh nneh ehlgar 
Zeit auf einer Stelle stehen bleibt, deren Zahl als« 
dann aufgezeichnet wird. Um die Zahlen nicht un- 
nöthig zu vermehren, werde ich in den folgenden 
Versuchen nur den ersten Ausschlag angeben: — ' 
wie hoch nämlich dia Madd hhuaAahhf , «ad 
wia weit aie wieder snrftakghif . Dia Ibmer Ibl- 
ganden Schwingungen werde ich hier nicht anfÜh" 
ren, sondern nur die letzte, bevor die Nadel ru- 
hig stehen blieb. Es werden also bloss 2 Schwin- 
gungen angegeben, obwohl bisweilen i bis 9 
staltfanden. 

BatftrBMf 

rirs Lcitert 

1 Zoll 

V. • 

Va ZoU 

t » 

SVa» 
8 » 
8V, » 
4 • 



I* Rnlie. 
(rCaie pnntt 

»8^ 5» Blalfe Geeeatwtekhmc, 

»0— 45^ 

74—69/ Lebhafte GaaUldnof. 

90—50» 76 dlo. blaue 
am Zlolipole. 
DI« 

«tahluf t I 
aiähiraMi. 

il 



80—74/ 

90—681 
88—781 



90— 20v 
56—48/ 



dlo. 



4V2 ,> 
5 » 



9% 



6 ,> 
» 

7 „ 
7Vt » 

8 » 
DiMe 



45-85) ^^'^ 
60-10^ 
40-30/ 

^\ 30 Wenig Gaablbicliea. 
2S dto. 

80—22» 

25—15 20 «lio. 
12— 81 



4 flelirwflBifaOaabtiacheB. 

4 Kocl) einig« 



dlo. 



III 

221 

-15 
12— 8J 
8— 4/ 

8— 9 
6— 1 
6— 0 
6— 2 
4- 1 

Vmmkt gahan dIa CMum tmkOm 



4 

8 

2,5 
t 



dto. 

dlo. 
dto. 
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Vs and 8 ZoU Entfernong der Leitungsdrähte an. 
ßei \'H findet die stärkste Ai)lenkuQg mit 80° StaU, 
bei 8 Zoll alter werden nur mehr einige Schwan- 
kungen der Ifadel bewirkt. Weiter wollte icU die 
Bnifaniwig liiiht Inte Oimr Vimeli worii 
tt yunOii^na ZtUm dmiiial ririidnii«|t, mid 
immer sehr nahe mit einander äberein^tinunende 
Resultate erhallen. Dass diese nicht jedesmal 
gleich ausfallen können, liegt in der Natur der 
Sache, da es ja nicht möglich ist, die Säule stets 
TOD f leiclitr WirkMad[«il BU «Mtai. 

b. Destillirtes Wasser. 
Des Vergleiches wegen wurde destillirtes 
. Wasser in dfe CSaiffllure gefidit f«Hf» B* 
Die Mab bestand wie Toriiar ans ISPlatleiipaaren. 



Leltnagtdrilii« (rfinte 

7 Ceotimeter 0 



» 
» 

» 



9 
4 
» 
S 

1 

6 Millimeter 

1 (=lLiiUe) 

% = V* » 
"/• = % 



0 
0 
0 

0 
0 
0 
0 
0 
0 

0 
0 



ponct 

0 
0 
0 
0 

0 
0 
0 
0 
0 
0 

I,» 

1 Mahnre 



Ulschea. 

4t». 



m Deutliche 

GaaentwIeUuff. 

• e GaabiliMbee deMUeh 
"»* alehtbar. 



pfindlichstftBeageas auf die Reinheit des destiUiiw 

ten Wassers betrachtet weixlen. Auch dieser Ver- 
such lehrt, dass erst bei der Zersetaug dee Waf" 
»erö ElectricitaUeituag eintritt. 

Um «iMl nshl achlageaden Beweis f&t das 
ffti« GewgtoMrtmiMilinini gaben, tubli 
ich einen Glasstab in eine Losung de« koUeflMi- 
ren Kali, brachte etwas davon in die 27 Centime* 
ter = 10 Zoll 3 Linien lange Glasröhre, die mit 
destillirtem Wasser gefüllt war, und schloss den 
electriscben Kreis. 



KoehetwamAherferflekt 4 dto. 

Bei dem letzten Versuche ist zu bemerken, 
dase 4Ue Entfernung der Leitungsdrähte mit schar- 
fen Augen wobl noeh in sehen, nbar nicbt mehr 
mit dem Maasstabe zu messen wir. 

Diese Versuche dürften geeignet sein, die 
schlechte Leitungsfahigkcit des destillirlen Was- 
sers recht anschaulich zu machen, indem der 
electrische Strom von Ii Plattenpaaren oben an- 
gegebener Dimension nicll im Stande war, eine 
S Minimeter = l,S Linien diekeSoUehte ni dnrcb- 
dringen. Erst bei 2 MM. Entfernung erfolgte eine 
schwache Einwirkung auf die höchst empfindliche 
Nadel, welche auf 1,5° und erst bei einem Ab- 
Stande von iiaaresdicke etwa '/« Mm. = Vis Linie 
nuf 4 Torwirls ging. 

Dil Eiovirin^g d e ntodri i c bsi Stromei mtf 



7C.= 2"7'" 40-151 

«,= 80-15. 

45—3$/ 

0,01 4M. =0,5" 90—30} 
60—52' 



0,007 
0,00g4 9 



16 



dla bläul. Schleier 
40 am Dralit 

lebli. (iaaeniv.f Fa- 
57 den am H 

draht. 



90— 85| raadie 
70 



1—661 

^*'} 68 
72—65^ 



Gaaeatw. 



dto. 



Bei Wiederholung des Versuches erUeit 
den ohigen sehr nahe siehende Resultate. 

Um das Verhalten des Gasteiner Wassers ge- 
gen einen minder starken electrisclien Strom ken- 
nen mlsmen, and nm es mil andern Mineniwfis- 
iem Yergieielien in können, wurde mit den obi- 
gen Platten eine Siole von 4 Paaren, — aber 
übrigens wie oben erbaut. 

S4nle mit 4 PlattoBpnnren. 
a. Oeatllllrtea Waaeer» 

Bei %" =0,0 1 4 Mm. blieb die Nadel bei 9 stehen. 

— '/«" =0,007 0 

— %" =6,0045 0 

— 1«" =0,662 0 

— V =4,061 0 

Die Ann4hermig der FoMrtble wurde niobl 
weiter fortgesetzt, dl oben schon mit der starken 
Säule bei I Mm. ersi die Ablenkung auf a° er^ 
fi>Jgte. 

b. Gaaleiuer Wasaer. 

Sckwtaciiagi. Umhf 

griiinic piinct 

55—201 Eioice weaJje Gaabli«. 
«Aen. 



Vs Zoll 



35—58 
44-4IJ < 



90—15* 
44—47/ 



Lebhafte Gaacotwick!., am 
49 + PotardraiiU btMieh. 
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nun wude d«r Vinaob ki ^m ^ §^gm tl ^ u M» 

Richtung fortgeaetzt. 

E«lferBua( ScbwlB|Da{«- Robe* 



10 





crime 




4 Ccnlin. 30— 0 \ 

8—2 ' 


4 ■ 


6 « 


8-2 } 












»-0 } 

8—0 ' 


2 






10 • 


5-0 ^ 

3—0 / 
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II » 


3—0 
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11 „ «i-l 




•1,8 


18 




1,8 


14 


dt«. 
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15 


dto. 
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Nochmals umgekehrt« um den Versuch zu 
controUiren« 

llfw— I SchwlMfugt. Rah«- 

griiuc pmct 

4CenÜm. = l"6'" 12—0. 

7- 4/ * 
S = 52 

32—23 

1 = 4*V"75— 5 



Bedeutende Gas- 
•8 nivkUMf. 

5 Lebbafte dto. 



75— 51 
41—85^ 
V«"= 0,007 Mm. »0— 7] ^ 

iO-SO' 

*V' =0,0086 ,> 90— 201 dio. TrÖbanf am 
55— 46( ' ZlBkpoMraliL 

1- =0,002 « 4U. 

%"*=0.801 , »8-20] 53 
88—80' 

c: Carisbader Waaaer. 

Dl dM Curbbader Thennalwamr biusichllpch 

des Leitungsvermögens für den elecir. Slron 
noch nicht untersucht worden ist, so schien es 
von Interesse, diesen Versuch anzustellen. Es 
wurde ein Krug A'eubrunnenw asser, wie e« 
die Hecbt*sdi« Aiulalt verwndet, genommen. 

Die Temperator des Localee md dce lliiiml- 
wassert wer 18* R., die SSuIe bestind ans 8 
Plaltenpaaren. 

EatfcrauBg Scliw'ng>iug« Ruht« 



'() Neubrnnnen. 
4 Ceaüm. 90-20\ ^T.X'ÄiÄSt 



90—20) 
65— 40' 



OCentitt. 


70—101 






60— 20J 
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9 


50—10 






38—261 


10 




41— 5 






40— lOJ 


18 
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70— 5 






45—25. 


88 


• 


45— 0 






80—15 


88 


1» 


88— 0 






18— 8 


87 


1» 


84— 0 



Am Kupferdraht keine 
OaicDlwieUmf. 



10- 



Am folgenden Tage die Säule frisch 
mengesteia, Temp. + 14",9 R. 



87 




85— 




8 


88 




SO- 


8 




18 




II- 


8 


4^ «1 


80 




IS— 


0 


4 


81 


» 


80— 


0 


4 


88 




10— 8 


4 


88 


» 


10— 


0 


4 


84 


9 




0 


4 


88 


9 


10 — 


0 


4 


86 


» 


8 — 


0 


8,5 


37 




8— 


0 


3,5 


88 




10— 


2 


3,5 


88 


9 


80— 


• 




40 


9 


18— 


0 


M 


40—4« 


9— 


0 


3 


47 


» 


8— 


0 


2,5 


47- 


50 


7 — 


0 


2,5 


61- 


54 


5 — 


0 


2,5 


88 


9 


8— 


0 


8 


00 


9 


8— 


0 


8 - 



Mit «M snita(*lfe, B«4 



»-80 44 



/9) Sprudel wasaer. 

Als Gegenprobe wurde Sprudchvasser demsel- 
ben Versuche unterworfen; -t- I4%9 R. war die 

Temperatur, 

50 Cent. 7 Schwing. 2,5Rubep. 
40 » 8 — 8 
88 « 10 — 4 
80 » 18 — 4,8 
28 ,> IS — S 

90 » 26 -~> 6 '1 ('»''''"'wIcklBac an Kapftr. 

\ poMMtatMaMi«*. 

18 »82 — 8,5 J pole. 

14 » 80 — 87 I fÄ"^^^ 
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W«il«r wude d«r ftntA nickt Airtg«Mlzt, 

weil das Vorstehende schon zeigt, dass auch in 
dieser Flinsichl das Carlsbader Thermalwasser ans 
den verschiedenen Ausströmungsöffhungen genom- 
men, sich ziemlich gleich verhalte. 

Wiederholnf dieMT VfiMoln in GuMad 
selM werden wohl Abwaiclnuigea sUUfiideo, 
wddM ilwr der verschiedenen TMnpwttar der 
Bnntüo nnidirMbett «ein weidan. 

■OL 

Iit dt« Gtnlclner Therntlwaaa» alt 
deatilllrta« Waaaer zn betrachtanf 

Man hat das Gasleiner ThanMiIwasser als sehr 
reines, als destillirles Wasser zu betrachten be- 
liebt, und von dieser Reinheit seine araeoeilichen 
Wirkungen abzuleiten versucht. 

Dia obigM Yanooha rail diaiaai Waaaer ab 
Bleelromotor nnd ala HecIrioIlitaMlar bealitigen 
dies« Ansicht n i c h t, — wa« mit der Thatsacbe« 
welche Hr. Prof. Wolf ziiersJ beobachtete, sehr 
wohl übereinstimmt, d&s» das Gasteiner Thermal- 
wasser alcalisch reagire, wovon ich mich in 
^ Gaslein selbst Qberzeugle, indem rolhes Lackmus- 
papier md folba Ladnnnatinotar aMUf aebwndi 
Mm falirbt werden, was in GefeawaHdeaneim 
Dr. Kiene wiederholt wurde. 

Ich Hess an der Hauplquelle mit deslitiirlem 
und dann mit Gasteiner Thermalwasser ausgewa- 
schene gläserne Flaschen ganz voU flUlen, ver- 
addaaa aia mit den eingaiiebenen GlaülApiil 
und TSfaicfella das Ganse. Macb Wien nirtdc- 
gekehrt, Hess ich auf einem Porzellanschälchen 
200,3 Grammen dieses Wassers verdampfen : der 
scharf getrocknete Rückstand wo^ 0,046 Gram- 
men — was auf lOOi^O Gewichlstljtiile Wasser 
baredmal 1,S ftdagabalt gaben wArde. Diaaer 
RAakaland laagirla alark alealiaob; — das 
Gasteiner Wasser ist dSMach nicht destil- 
lirtes Wasser, denn es enthält feuerbestän- 
dige, mineralische, alcalisch reagirende Bestand- 
tbeile. Das Nähere hierüber wird Hr. Prof. Wolf 
in Salibaff aainar Zeil nüMan. ITor daa Be- 
ailtal einiger hierflber angaateOlan Tanoche will 
ich noch kurz anführen. — 

Als ich mniilich den Sal/rückstand von den 200,8 
Grammen Gasteiner Wasser in eben so viel destil- 
Jirtem Wasser wieder auflöste, verhielt sich die 
ämtm aitalaidaM Flüssigkeit in electromotori- 
aflte Hinricht dent nnpHIngKcben Gasteiner Ther- 
nahrasan- aebr ibnlfab. 



AtsdfstNB ch emiseben GebaHa de« IWr- 

malwassers iSsst sieh demnach sein Verfaatfen ge- 
gen elecirisohe Ströme gans folgericbt^ und un- 
gezwungen erklären. 

IT. 

Wi« iat da« Gnalainar Tkermalwaa- 

ser z u s 8 m m e n g e s e t z 1 1 

Besieht es wirklich aus 3 Baumthei- 
len Wassersto ffgas und 1 Raumtheile 
Sauerstoffgas? 

Mau hat sich in diei^er Beziehung auf Henn 
Hofrath Baumgartner berufen. Hören wir ihn 
selbst, wie er sich im Jahre 1894 in Poggen- 
dorffs Annalen der Physik nnd Chemie Bd. 9$ 
& 878 ausspricht. Er sagt; 

»Als ich im Jahre 1829 nach Gastein kam, 
unternahm ich es blo.«« zu meinem Vergnügen die 
electrische Leiiungsfäkigkeit des dortigen Mineral- 
waasers im Vergleiche mit jener daa daatiffirtsB 
Wassers zu prüfen, um xa sehen, ob dam die 
Meinung Jener einen Grund habe, welche die Heil- 
kräfte des Wildbades in der besondern Reinheil 
des Wassers zu finden glauben." „Ich bediente 
mich zu dieser Untersuchung eines electrischen 
MuItipMcators, und die namhafte Ablenkung der 
Magnetnadel aaigta bald, dass das beCreiwda 
Mineralwasser die Electricilit viel «tirker leite, 
als destillirles, ja sogar stärker, als das dortige 
Quellwasser." *^ 

»Ob man aber aus der Bewegung der Magnet- 
nadal auf die Existens eines magnetisehenPrincipa 
in Gasteu'a Heih|nelle seUiassen darf, flberbsae 
ich Jenen zu entscheklen, die nicht gerne bd daa 
aus reinen Thalsachen gefolgerten Schlüssen ste- 
hen bleiben ; ich (tir meine Person sehe darin 
nichts, als was jeder nüchterne Physiker sehen 
muss; von einem magnetischen Principe in den 
Mineralirissem und ihnlichen Dingen habe ich 
nie feaprachaa.* 

Soweit Baumgartner. Hier ist von einem 
Zersetzangsversuch des Gasleiner Wassers in seine 
Bestandfheile : Hydrogen und Oxygen gar keine 
Rede ; Baumgartner spricht nur von dem Ver- 
haltea deeselbea zu dem electrischen Multipticalnr, 
aber nicht von den Bestaadtheflen des Wassers: 
dem Hydrogen und Oxygen. 



*) la den Aonalea etc. atebt Ui nerai was« er, wm 
ein DrackftUer ist, uod Quetlwaeeer hetoee« 
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KUa« mtm te mimm Wvkis «Di» ww- 

mm Bcilqiwnen zu GmMi, IMurg 1844 S. 7S 
and 78,'^ Venuche, deneo er selbsl beigewohnt 
hat, welche ergaben, das» das Verbältniäs des 
HydragCM vm Oxygao io dem Ga«teiner Xher^ 
mriwaaitr 4m Rmne Mcb wie 8 s I teL Nadi 
Okea CU» IMl Heft •— 10 1». 976) wfra dem- 
gemftee das Gasteiner Wasser als Wasserstoilbxfd 
mit einem Minimo des Saaerstoßes anzusehen. — 

Nun, meine Versuche, die ich freilich nicht in 
Gaatein «elbat , aber mit echtem Gaateiner Wasser 
gktie Iii Sfehburg gemeiiMobilUiefc mit Hira. Prall 
Wol( IbeOs in Wien aneledte, eltmmen mit die* 
•enAngnben nicht Qberein. Das Resultat der Salz- 
burger Versuche wird Wolf selbst rriiltheilen, ich 
rede hier bloss von meinen Versuchen in Wien. 

Meine iSäule bestand jedesmal aus 13 Fiatlen- 
paaren, deren Dnrdmeeeer S,5 W. Z. Iietragt. 
Die Ttachlaiipett waren mfl einer SelmiaUitauig in 
Euig getränkt. Die Wirlmag wer gut und ent» 
sprechend. Die Gasgefasse waren gradnirt , und 
stimmten genau mit einander Qberein. An beiden 
Eleciroden war der Leiter Platindrabt, der jedes 
Mal frisch gereinigt wunle. 

A. Gteteiner Wnieer, bloes ale eolehis 
angewendet, nline et anstielnera. 
Be erlb^gte nach Schliessung der Säule zwar 
Entwicklung von Gasblüschen in den Geissen, 
aber nur sehr wenig und la;igsani, als es jedoch 
mit einigen Tropfen verdünnter Schwefelsäure an- 
gesäuert ward, erfolgte die Gasentwicklung lebhaft« 
I) SEeÜ Hjirafen. Ozjfca. 



lUhr 
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2 — 


90 — 


15 


7,» 


8 — 




22,5 


10 


8 — 


20 — 


27,5 


11,1 


S — 


4S — 


82,1 
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4 — 




40 


10 



S) Bei Wiedcfhobmg det yeranchea war das 

Ergebniss dasselbe: 40 Hydrogen auf 19 Oxygea« 
3) Da nach dem früher Mitgelheilten das Ga- 
steiner Mineralwasser kohlensaure Salze enthält, 
60 wurde, am die Koiilensäure zu entfernen, das 
Waaaer mH SohweMitare wkwaob an g Mi m rt, 
Allen omgerlfarl, und mehren ftunde« an einem 
warmen Orte stehen gdaaien* Beim Vereidba 
aber hatte es wieder die Temperatur dee Ziaunen. 

1 Uhr 49 Min. H. 0. 

2 — ÄJ — 10 5 
1 ^ 4S 1» V 
g . 7 10 10 



B. 0. 

8 Uhr 20 Wn. 25 I I,S 

8 — 47 — SO 14 

4 — 7 — 85 16,5 

4 — 27 — 40 10 
Diaia Vemaha stimmen in ihram Bauptergeb^ 
nima nBe ft mit ekwnder ttanin» «bivaU» win 
anicbllidi ist, wilirend des Versiu^ eelbal 
kleine Abweichungen stattfinden, wie e.s auch 
nicht anders sein kann. — Es wurden übrigens 
noch mehrere «olche Zerselzungsversuche mit 
hMnan A M nde r ungen angealeUt, die aber immw 
ibnKoba Bearilaia lisfcrtan. HnjgaMalt war dM 
VerhältnissdesQifgens zum Hydrogen Mchftafii 
Irieiner als oben, nämlich 18,5:40. 

Die Dauer der Versuche war verschieden, ei- 
nige waren , wenn die Gasentwicklung rasch vor 
aich ging, in 2*4 Standen beendigt, andere daaar« 
tan woU ancb 4 Standen, wenn diaSinia aehwi- 
cbsr Wirklew 

4. Um zu erfahren, obdirectes Sonnen- 
licht, wie ein Versuch anzudeuten schien, etwa 
idrderod einzuwirken vermöge, stellte ich en ei- 
nem aonnigen Tage ooebmaU einen Zer selzuagS' 
venoob an, rioblata die Voer i e b lmig ao ein, dias 
sie wibrend der gauen Daaer des Veranchea von 
der Sonne beecbienen wurde , stellte ein Thermo- 
meter in die Porzellanwanne, schützte es aber 
durch einen Schirm, so dass es bloss die Tempe- 
ratur der Flüssigkeit anzeigte. Die Säule bestand 
MN 14 PlattenpMien. a 0,«74«4 = 18" 4*^ 
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Dfiofolge kM das umiltolbtrt SmneiifiGht 
Am «tOrend all Mmid etogiwirkt, indem die 
Oxygen-Entwicklang hior mn efneii MImd Btvm- 

Iheü zurückblieb. 

So viel geht aber aus Allem deutlich hervor, 
dus das RaumverfaiilniM von Hydroj^en zum 
Ojcjgia in den ungaDetigstei nibn wie M: 16,1, 
to den oMMe» FilbB aber wie 40:19 eieh dar- 
stellt, — ein Verhältnis«, weldkee von 2:1 nur 
sehr wenig abweicht, nämlich wie 2:0,95 «ich 
verhält, also bloss um 0,05 weniger beträgt, wohl 
aber von dem Verhaltuisa — 3:1 — sehr weit 
«alfimit iil} womaeh aif 19 Oxygen 17 Rmmh 
Me HTirafeii bitten- encMeii utaen.— 

Könnte dieee geringe mindere Oxygenmenge 
nicht etwa — zumTheihvenir^sfens — auch dadurch 
bedingt worden sein, dass einige oberflächliche 
Oxydation des Platins an der Anode stallfindet, 
wie einig» lütiirlbffielMr annehmenf 

Bedcnkl man ilbfigene, dase a ni i iWffd ini 
Kch ecbwer bllt, wie Jeder weiss, der solche Ver- 
aucbe jemals gemacht, oder aufmerksam beobach- 
tet hat, die zahlreichen OxygenbiSschen von der 
ionem Oberfläche der Glascylinder loszumachea, 
diedee befUgeteo BneUMena ungeachlet btagen 
bleiben, eo wird naa eiok Ober diesen kMMn 
Unterschied nicht wundem. Auch der Umstand ist 
noch zu berücksichtigen, dass, da beide Cylin- 
derchen gleich hoch sind, in dem Oxygengelass 
eine doppelt so lange Flüssigkeitssäule sich be» 
Undet, ids bi dm Hydrogengefisse , nnd da ao- 
wobl Hfdrogen als Oxygen Tom Waiser, wie- 
woU sebr wenig dsorbirt werden , schon diss- 
wegen vom Oxygen mehr absorbirt werden muss, 
als vomHydrogen, — und auch dadurch eine kleine 
Diflerenz bedingt wird. Dass sich dieses wirklich 
so verhalte, gehl sns den angelDhrlen TersoAen 
deotiieh berror, wekba »igen, dies anlhngs, so 
lange in beidro Geßsseii die FIfissigkeitseioIe noch 
hoch und fast gleich ist, das Verhältniss von 2 
Yol. Hydrogen zu 1 Vol. Oxygen erscheint, uad 
erst später allmälig sich ändert 

B. Röhrbrnnnenwasser. 

Da Hanebsr demaA giaaben kftnnte, es sei 
diassn Tersochen zafblge im GaHebwr Wasser ein 
grtaeres Verhiltniss Hydrogen als in anderem 
Wasser vorhanden , so unterwarf ich Röhrlmin- 
nenwasser, wie es beim Universitätsgebiude in 
Wien in die dortigen Becken eich ergieset, eben- 
Alls einer Bbcirotyse , — versiebt sieb, scbwach 
angisiwrt 



' Der Tersoeb dauert» Ibsl aobl S b rt da a oalsr 

Ihntfeben Sobwankungen , vm'e sie bMer ange- 
lÄhrt wurden , und das Endergebnis« war 40 Vol. 
Hydrogen auf 18,5 Vol. Oxygen, also gerade so 
wie in dem letzten Versuche mit Gasteiner Wasser. 

C Destillirtes Wasser 
wurde ebenfalls dem electriiichen Strome ausge- 
setzt, aber es erfolgte gar keine Zersetzung, ob- 
gleicb dis Säule wie sonst geboal, nnd brAfUg 
wirksam war. 

Mit Schwefelsäure nur schwach ange- 
säuert, stellte sich rasche Gasentwicklung ein. 
Der Versuch dauerte fast sechs Stunden, wobei 
aber nur 20 Vol. Hydrogen erhalten wurden. 

H. 0. 
SUbrSa Wn. 10 $ 
8 — SO — Ii 7,S 

8 — 2 — 20 10. 
Dieses Resultat könnte leicht zu einem vor- 
eiligen Schlüsse verleiten, desswegen las^^e ich 
noch einige andere Versuche folgen und selae den 
Gang derselben, ihrer Wicbtigksil wegen, unver> 
kOnlbleber. 

D. Destillirtes Wasser ndt boUansanmi 

Kali schwach versetzt. 
I . Gleich nach Schliessung der Säule begann 
die Wasserzersetzung — zum Beweise , dass ein 
geringer Salzgehait das Wasser besser leitend 
maebt. DisGaasatwicUngwardwrmirscbwadi; 
OB ais m beacbMigeii, wwdsa ein%» TIropftn 
nrdftnoter Schwefelafiure znge»etzt 

n. 0. 

5 Uhr ii Min. 

0 ^ 9 _ 10 4,6 

0 — 4» — IS 7. 
Hier wnrdedieSinle entfernt. w»H (in Novsd- 
bsr) beim KenMlelit die Beobachtung nicht gans 
zuverlässig war, und die sehr häufigen Gasblfis- 
chen auf keine Weise zum Aufsteigen zu bringen 
waren. Am folgenden Tage wurde der Versuch 
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2 Uhr— Milk 40 l»,7ft 

7 — 41 20 
VerbältniM wie 2 : 0,U75 , Unterschied 0,025. 

2. Ein anderer Yersacb mit schwach ange- 
«äuertetn destiJUrten Wawer lieferte folj^de Er- 
gebnisse: 

« — 40 — 5 I i^ji e 

5 — 10 4,5 

6 — 80 — 15 6,5 

7 — 15 — 17,5 8 
0 — n,o 10 

10 — 41 — 80 14 

49 — 88,9 II 
55 — 85 17 

11 — 12 — 87 17,5 

40 19 

Also auch bei destillirtem Waieer v«rhi]UttM> 
wämSg mhr Hydrogen. 

0iid tOBit gliob» kk den Bewato gdkfert m 
habto, dMS dat CMiatr HerinlwMMr, 

einer Blectrolyse antenvorfen , eben so verhalte, 
wie jedes andere Wasser, daher aach eben so zu- 
sammengesetzt sei, nämlich aus 2 Raumtheilen 
Hydrogen und 1 Kaumtheil Oxygen. Da ich gröa- 
«reMengen beUerOaMfton eriMI^ m konnte Ich 

Zatamnensetsnageversnche 
macben} einer von neliiefcn nuylner ab Beispiel 
angeführt werden. 

£^ wurde das Hydrogen und Oxygen von 2 
Zersetzungsversuchen des Gas! einer Wassers ver- 
einigt, ich hatte demnach 40 X 2 = 80 Hydrogen 

10 XS=S8 Oxygen. 
Beide in VoUa'aeiiea Oxymeter verpnlll, lieaeen 
einen Überrest, der nach Oxygenzosatz neuer- 
dings durch den electrischen Funken verpuffte, und 
berechnet, einen Hydrogenüberschuss von 3,333 
ergab, der nach obiger Angabe von 80 Hydrogen 
gegen 38 Oxygen eigentKcli 4 hfttte betr^iea ed- 
len. Die Diffinms ist denuach mr 0,060, was 
bei aolclien Yerencben nidtedsMtend bt, nnd IDr 
die ZoTcrttss^kiit dsa BiperinMnIes spricht. 

Zum Schlnsse diesea Aiisdinilles nach folgende 

Bemerkung: 

Kiene fuhrt S. 72 und 73 Hrn. Prof. Hess- 
ler als Gewährsmann an, lur die Zusammensel- 
aung de« Gaüeiner Waasm ans 8 ToL Hydrogen 
anfl YoL Oxjgen. 



Als ich nher nH Heaalor Irisitter nMlidi 
spraek, erkürte er, bei seinen Zffiigangtvem- 

cben mit dem Gasteiner Wasser kein anderee Vcr^ 

hältniss zwischen Hydrogen und Oxygen erhalten 
zu haben, als das von 2:1. Da« Weiten gehört 
nicht mehr bieher. 

E. Carlsbader Wasser. 

Da meines Wissens dieses Mineralwasser noch 
niemals einer Zersetzung in seine Elemente: Hy- 
drogen und Oxygen unterworfen worden utt, so 
beaÜHMnle mich dieser Umstand, djeaee kerfihsrte 
Wasser, abfeseken von nUen aeinen Sahen and 
übrigen Stoßen, bl osa als Waas er einer Dec- 
Iroiyse zu unterziehen. 

Ich ver>vendele dazu N e u b r u n n e inv a s s er, 
welches Ende Juni 1844 in der Hecht scben Ver- 
aendnngsanatalt, somit adion vor 81 Monaten ge- 
nnt worden war, und seit Odober 1044 sick ki 
m^en Händen befindet. 

Das in Gegenwart mehrerer sachkundiger 
Männer aus dem Kruge ausgegossene Wasser war 
vollkommen rein, klar und hell, und hatte alle 
ckanctensUscben Eigenscbaften. An den Wänden 
dea terscbbigenen Kroges war aiigenda eine Spur 
eines Absatzes oder Niederschlages zu iMmerlieni 
Es hat sich demnack durck 81 Monate gaos on- 
verändert erhalten. — 

Die Säule bestand aus i 5 Plattenpaaren. 

Um durch die Kohlensäure keine Beirrung ber- 
beiznföhren, wurde du Mineralwasser vorker 
mitSökweÜsIsSnreaGkwaek nngesinert, üflen am- 
gerührt, längere Zeit einer massigen Wänne 
gesetzt , um ja alle Kohlensäure zq entlbmen* 

Der Versuch l>egaan Mitlaga um 
fl. 0. 

lUkrSO Min. 
40 — 10 

51 — 12,5 5 

56 — 15 6 
2 — 4 — 17,5 7,» 

8 — 20 
15 — 88,5 8,5 
81—85 9 
88 — 87,5 10 
85 — SO 11 
44 — 32,5 12 
50 — 35 13 

57 — 87,5 14 
8 — 8 — — 15 

5 — 40 10 

• 
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B«i (iie8«tn YeMudie Mit xuent gewte Je- 
«Itnnnn die KlRe der Daaer deeaelbeB ««T <l 
Stunde 4S Ifimileii), womit eine rasche Gasent- 
wicklung DOlhwendfg verbunden ist. Fwncr wei- 
sen ohl^c Zflhipn anf eine viel raschere Hydrogen- 
cnhvickiung hin, als bei allen früheren Versuchen 
der Art vorkam , «o dass bei Beendigung dieses 
Vermdiee der Reim dee Hydrogene zum Renne 
des Oxygene sich wie 40:16 verhielt; Iwitagen 
wir diese Zahlen auf ein einfacheres Yerhältniss 
rurück, so erhallen wir 2,5: i , — ein Verfailt- 
niss, das sich dem S: I bedeutend nähert. 

Es wäre sonach wenigstens die H ö g Ii c h I( e i t 
vorhanden, nuter gewissen Umslinden ein Ver- 
hfltniss zwischen Hydrogen und Oxygen so erhal- 
len, welchem 1 Vol. Bydrogen aafl Vol. Oxygen 
entsprechen würde. 

Eine andere aulTaIloii(!e Erschcitmiiir zeigte 
sich im lly dr ogengefäss. Ei schied »ich näm- 
lich an deaien innerer Oberlttche ein bliulichweis- 
aer gallerlartiger starrer KSrper ab, der sich 
schon bei 12,5 Hydrogeii zu zeigen anfing, an 
einigen Stellen förmliche Zelle bildete, welche den 
ganzen inneren Raum abschlössen , und durch die 
stärksten Er^chüKerungen des Apparates nicht 
zum Zerplatzen zu bringen waren. Der erste Ge- 
danke war, dass die dadurch entstandene Raam- 
Termindernttf , wenn auch nicht die unverhSlt- 
nissmSssige Raumvermehrung des Hydrogens al- 
lein bedingt, doch wenigstens dazu beigetragen 
habe. Das Hydrogen wurde denuiach in ein ande- 
res graduii'tes Röhrchen gebracht , es nahm aber 
darin ebesfiilb 40 Ranmlheile ein. Die Ursache 
des vielen Hydrogens musste also eine andere ge- 
wesen sein. 

Die Luft im 0 x y ge n g e f ä sse war ungi^- 
Hirltt, ein glimmender Spann enlzündele sieh darin 
lebhaft , beim zweiten Ve^^ucll ^ogar mit einigem 
Knall: — war also Oxygen. 

Die F Ifl SS igk eil war ebenfalls ungel%ri»r, 
besass aber einen ganz eigenihümlichen Geruch, 
der spfiler als Chlor geruch erkannt wurde. 
Sie rOthele blaues Lackmuspapier viel >(ärker 
und schneller« als das ursprüngUch ange>äuer(e 
Wasser, welcbe.s als Eleclrolyt diente, — zum 
Beweise, dass hier an der Oxode — dem positi- 
ven Pol — wirklich eine Säure hinzugekommen 
sei, d. h. aoa dem Carbbader Wasser Trei gemacht 
wurde. 

Eine verdünnte Indigolösung wurde von der 
Flfiss^keit im OxygengeAi»«e in kurzer Zeit voU- 



atindig entfirbt, was oflMlitr das Yorliande«- 
aein von Chlor beweist. Ab Cbgenprobe braehla 

man das ursprüngliche mitSchwefetsSure angesäu- 
erte Wasser mit eben so verdünnter Indigolösung 
zusammen, aber eine Enliarbung erfolgte nicht. 

Der in dem Hydrogen gefilsse, am negati- 
ven Pole, abgeschiedene gallertartige Oberzag 
verhielt sich bei derlTnlsrsuohQng als ein Gemenge 
von erdigen Basen aus dem Carlsbeder Wasser. 

Nun war wohl der Schlüssel zur Lösung des 
Räihsels gefunden, und alle Erscheinungen lassen 
sich ganz folgerichtig erklären. Der electrische 
Strom bat nicht bloss das Wasser in seine Be- 
rtandtheib: Hydrogen und Oxygen «netzt, eon- 
dern aneh vorhandene Salze, und zwar aalnaar» 
Salze in Säure und Baaen. Die Säure musste als 
electro-negaliver Körper am positiven, dem Zink- 
pole, auftreten; die Basen im Gegenlheil als elec- 
tro-positive Substanzen am negativen Poldrahte 
enehetoen. Dttaift wir «bar die Bleolffolyse noch 
nmht beendigt, die Salzsiure onlerikg aeuerding* 
einer Zersetzung in ihre Elemente, ia Chlor und 
Hydrogen. Das Chlor, in seinem Verhallen dem 
Oxygen am nächslen stehend, trat mit diesem zu- 
gleich als Anion an der Anode — demZinii- 
pole — auf, wurde aber von Wasser abaorbtrt 
und daduEoh von dsm Oxygen getrennt, theült 
aber dem Wasser «eine Curbeuerstdrende Ejgen- 
achafl mit. 

Ü1S Hydrogen der Salzsäure, als Ka- 
tion, eilte der Kathode — dem negativen Po- 
larleiter, dem Kupferpole — zu, gemeinscbafl- 
licb mit dem Hydrogen dee zersetzten Wasser% 
und trug dort wesentlich bei, den Raum deasel- 
ben zu vermehren. 

Nach den in der Electricilütslehre bisher be- 
kannten Erfahrungen licsseu sich die eben he.>pro- 
chencu Ersihiinungen wohl im Voraus erwarten, 
nicbladesloweni>^cr glaubte ich «te etwas nmsländ- 
licher au« einander setzen zu müssen, um sie auch 
denjenigen begreiflich zumachfPi welche mit den 
electrtscben Erscheinungen wen(ger vertraut sind, 

Folgerungen: 

1) Das Uaupiergebniss vorstehender Versuche 
in vollkoramener Obereinsthnmong mit den Reeul- 

talen der Carlsbader Versuche Cl8t4) lautet nun 
dahin : dass die E i g e n t h ü m I i c h k e i t der 
Wärme in den Thermal wässern, das innigere 
Cebundensein derselben an das Wasser, ihre 
speci fische Verschiedenheit von der Feuer- 
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Une, — 4«MHN* die W«rMt4«r aigilMM ilnd die y» 

Tbermilwasser von der dvreli Feaer peratarBDterschwde za gadaf > Ott 

erzeugten Wärme nicht wesentlich -ns ableiten zu können. 

verschieden sei. 9) Gleiche Bewandtni.ss lui( es mit dem L u f t- 

2) Aar der Grandlage dieser Thalsache beruht druck, den der Barometerätand ersichtlich macht; 

die Höglicbkeit , Themwlwesser mit Beibehaltung die beobaditet«! Verinderuugen desselben achei- 

itarer üeiNträftigkeit anoh in weite Penen n oen mf dm etechroMoAorisehen Autand ohM B»- 

mwnden, and eie den w tw id tf fcnU «dir f»> Ifai» geweeea m adn. 

hMg erwirmt aU Heilmittel zu gebrauchen. In 10) Das unniittelbere Sonnealieht <ta(gQn> 

Bnng aof das farlsbader Waswer ist dieses alles stigte jedoch die Eleclricitätserregung, indem die 

t>chcn im 52. Bande dieser Jahrbücher unwtändUch Magnetnadel des Alultiplicalors um einige Gndc 

aaaeinandergeselzt worden. mehr gegen 90° hin abgelenkt wurde. 

S) Bs in jMH bflveili dvch Tlitlwehfn be- 11) Die eine Ahthm irnttn Ymuteung 

vielen, daie liA Cwiibader ThemMdwamr, «MgMden Vor- and RAckfrirtaleivigamM dar 

nach Heobi*« MtChode in Kröge geRillt, durch MultipHcatornadel können aus den Veränderungen 

1% Jahre ganz unverändert erhalten hat. Es ist der Eleciromoloren und der sie beriilirendeii Flüs- 

also zur Versendung in die weitesten Enlfemua- sigkcil abgeleitet werden ; — ob auch der cinige- 

gen hin mit Beibehaltung seiner Heilkräftigkeit male beobachtate Sprung? — Wie soll die ganze 

geeignet. ObeilUlche, ich will nicht sagen, anf efaunnl, nhir 



Als Beweis daflir ndge hier die Thntsnche doch so schnell hmfUos werden f Und doch 

noch Platz finden , dass nach der mündlichen etwas Ahnliches geschehen. 

Versicherung des Herrn Badtarzles Dr. Kiene 12) In Bezug auf die Theorie der Eleclrici- 

das versendete Carlsbader \\'ajiser in (Jastein tälserregung und Leitung mögen vorste- 

mit dem besten Erfolge Anwendung linde. Das- hende Versuche als ein kleiner Beitrag betrachtet 



besifitigen die practischen Ärzte in Tep- werden, deren Prüfang jedoch Jedem fiberlnsien 

ütB. Meibt. 

4) Das Gast einer Thermalwnsssr resgirt IS) Faraday sucht die Quelle der Eleclri- 

alca lisch, obgleich schwach, — kann dem- cität in dem damit verbundenen chemischen 
nach nicht als reines destillirtes Wasser be- Proces^e, — was in den vorstehenden Ver- 
trachtet werden. suchen in so fern Bestätigung findet, als die 
fi) Das G a 8 1 e i n e r Wasser ist hinsichtlich sei- Stärke der Electriciläts e r r e g u n g mit der Men- 
nsr efailHcben Bestandlheile nmunneitgeselst, wie ge der einer chemischen Uinsetsnnf flh^ Be- 
nlies ührifeWnsser anFCioUesBNe, nAmKchnns einndtheile der FlOssfgheit in gemden Yerhtit* 
2 RaumtheilenHydrogen und I Raumtheil Oxygen. nisse steht, da dcstflllifcs Wasser gar nicht, dnt 

6) Es ist möglich, bei der Electrolyse von Gasleiner schon besser, und das Carlsbader nos- 
Mineralwässern , welche salzsaure Salze (lösli- gezeichnet Electricitäl erregte. 

che Chloride) enthalten, ein RaumverhältniMs von 14) Dass auch Wärme in diesem Sinne ge- 

Wasserstoflgas zu «inllstt, welches steh dem wbU habe, zeigt die heftige Einwirkung niif 

von 8 Ranmthsilen Hydrogcn so 1 Raumtheil die Magnetnadel, welche anlhnp bis an da« 

SauerstofTgas nihert, welches aber nicht vom beinerne Säulchen getrieben wurde und bei 55** 

Wasser herrährt, sondern durch die Zersetzung stehen blieb, als das Gasteiner Wasser, bis auf 

der Salzsäure in Chlor und Hydrogen bedingt wird. 55" erhitzt, als Electricitätserreger in Anwen- 

Obige Versuche beweisen, dass dung kam, — und wofür auch die schnelle 6e- 

7) destillirtes Wasser die Electricität endigung des Versuches spricht 

nicht errege, dass die Bleciricililserregungs- W Die Teraoche iUier Bedrlcittlsleitung 

lihigkeit des Wassers mit dem Salzgehalte des- stimmen gnns fiberein mit den von Faraday 

•riben in geradem Verhältnisse siehe Cwenigsteos aufgestellten eleclrolylischen Gesetzen: dass die 

bis auf einen gewissen Grad hinauO. Ouanliiät des electrischen Stromes der Zersel- 

8) Die Temperatur der atmosphärischen zung in jeder einzelnen Zelle proportional sei, 
LuA scheint auf den Gang des eleciromotoriiichen und dass der Übergang der Electricität durch die 
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oiieniiscbe Zersatzung veroiittelt werde, bei acht 
ZoU fiatfernong der Polaidnilile von eiiUUMl«r im 



i| «HM) «HsaaB ■ ■■■ m i» wvmwum f Wt^ 

lU^llM nur einige Schwankangra der Nadel, 
MTfihrend im Gegentheii bei '4 bis Vs Zoll Ab- 
ttand sehr lebhafte Ausacheidang der Jonen des 
Eloctrolytes Statt fand, und die Aadel auf 76 
und 80« ooMtant abgelenkt wvdt. 

D««tillirt«ft Wnst«r, ab Liimigaflis- 
sigkcit £rebraucht , erlitt erst bei 2 Mülimalir 
Entfernung der Leitungsdrähte eine Zerlegung 
durch eine kräftige Säule von 15 Plattenpaaren, 
— und da eine nur sehr schwache, wie daraus 
«fiioMhi wM, dfo dieaer Zerlegung ent- 
•praahanda ANaiikiuf dar lUtfpiicatofMMiei nur 
1,5 erreichte, wähnad das an Salzen reiche 
Carlsbader Wasser schon bei einer Bntfer- 
wwg dar Polaidrfihta von 60 Cantimetern eine 



40 

Ablenkung der Nad«l auf 2 Grade bewirkte, und 
zwar, was wohl zu merken ist, mit einer Säule 
voB nv t Flütenpaaraa. 

• » • 

Zum Schlüsse muss ich noch bemerken , dass 
alle vorstehenden Zahlen das unmittelbare Ergeb- 
niss der Versuche äind. Sie werdeti absichtlich 
ohne irgend eine Correctiou g^ebeo, weil sie 
hm vaprangUchatt Ziilwila 
IMn, «aa bai dai canrigirlaii Bieht 
dir Fall ist, da sie durdi die Correction schon 
verändert sind. Findet man in der Folge noch 
genauere und andere Correctionen für nolhwen- 
dig, als heul zu Tage, so lassen sich diese auf 
dia Oi%iBalbaob«ektiingen jedar Zeit anwandan, 
M den oorrigirtan nicht wohl, da daa onit- 
telbare Bi|;al«na daa 
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